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Nachdem Sie im vorherigen Kapitel die Werkzeuge der Formularbe-
arbeitung kennengelernt haben, zeigen wir in diesem Kapitel, wie das 
Layout eines Formulars festgelegt wird. Dazu werden die einzelnen 
Seiten eines Formulars über die Ausgabebereiche beschrieben.

3 Layout des Formulars

Als übergeordnete Gestaltungselemente des Layouts haben Sie im Schnell-
einstieg in Kapitel 1 bereits Seiten und Fenster kennengelernt. Mithilfe der
Knotentypen »Tabelle« und »Schablone« können Sie die Fenster weiter struk-
turieren und damit die passenden Ausgabebereiche für Grafiken, Texte oder
Daten definieren.

Jede Layoutebene (Seite, Fenster, Schablone etc.) hat ihre individuellen
Eigenschaften, die in den folgenden Abschnitten erläutert werden. Zunächst
erläutern wir jedoch noch einige Grundlagen und geben einige Anmerkun-
gen zu generellen Layoutvorgaben wie Maßeinheiten oder Rahmungen und
Schattierungen, die Sie in nahezu jedem Knoten anwenden können.

3.1 Grundlagen

Zur Erinnerung zeigt Abbildung 3.1 noch einmal das Layout zu unserer Flug-
rechnung (als Darstellung im Form Painter). Das Formularlayout in diesem
Beispielformular enthält zwei Entwurfsseiten. Die Fensteraufteilung der bei-
den Seiten unterscheidet sich aber nur geringfügig: Die zweite Seite enthält
kein INFO-Fenster mehr, stattdessen ist dort eine Seitennummerierung vor-
gesehen.

Es ist der Sinn eines Rechnungsformulars, alle Flugbuchungen eines Kunden
mit ihren Preisen in tabellarischer Form in einem Fenster auszugeben. Diese
Flugbuchungen werden im Hauptfenster MAIN aufgelistet. Es gibt weitere
Fenster (als Nebenfenster) mit Angaben zum Firmenlogo, Absender, Kunden-
adresse und sonstigen Merkmalen (wie z. B. Sachbearbeiter, Kundennum-
mer, Zeichen, Datum; siehe auch Musterausdruck im Anhang C.2).
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Abbildung 3.1  Layout des Beispielformulars

Die Seitenaufteilung der Flugrechnung entspricht dem wohl gängigsten
Anwendungsfall. Nach Ausgabe einer Erstseite wird die Folgeseite so lange
wiederholt, bis alle Daten (bei uns die Flugbuchungen) ausgegeben sind.

Der Form Painter zeigt in seiner Layoutdarstellung nur die angelegten Fens-
ter als Ausgabebereiche, nicht aber die weitere Strukturierung über Schablo-
nen und Ausgabetabellen. Insgesamt ergibt sich eine maximal dreistufige
Gliederung der Ausgabebereiche (siehe Abbildung 3.2).

Abbildung 3.2  Definition von Ausgabebereichen

Seite

Fenster

Schablone oder
Ausgabetabelle
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3.2 Generelle Layoutvorgaben

An verschiedenen Stellen im Formular können Sie generelle Layoutinforma-
tionen hinterlegen. Gemeint sind hiermit insbesondere verschiedene gene-
relle Formularattribute bei den globalen Einstellungen und Rahmungen und
Schattierungen bei den Ausgabeoptionen der verschiedenen Knotentypen.

3.2.1 Globale Einstellungen

Der Zweig Globale Einstellungen mit seinen drei Unterknoten Formula-
rattribute, Formularschnittstelle und Globale Definitionen ist bei
jedem neu angelegten Formular bereits vorhanden. Hier können Sie einige
grundlegende Parameter einstellen, die für das gesamte Formular gelten.

Für die Layoutgestaltung sind allerdings nur die Eintragungen im Knoten
Formularattribute relevant. Wählen Sie dort die Registerkarte Ausgabe-
optionen (siehe Abbildung 3.3).

Abbildung 3.3  Generelle Formularattribute

Die Formularattribute, die Sie auf dieser Registerkarte einstellen können,
sind die folgenden:

� Seitenformat
Das Seitenformat wird bei Neuanlage des Formulars aus den Grundeinstel-
lungen des Form Builders übernommen (siehe Abschnitt 2.3, »Form Buil-
der«). Diese Vorgabe lässt sich an dieser Stelle aber ändern. Über die Wer-
tehilfe ((F4)-Taste) stehen alle Seitenformate zur Auswahl, die in der
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Spooladministration (Transaktion SPAD) eingerichtet worden sind. Später
können Sie für jede Seite individuell wählen, ob die Ausgabe der entspre-
chenden Seiten im Hoch- oder Querformat erfolgen soll.

Unterschiedliche Papierformate anwenden

Es ist demnach nicht möglich, innerhalb eines Formulars unterschiedliche Papier-
formate auszugeben (z. B. ein Anschreiben und ein Etikett dazu). Falls das jedoch
gewünscht ist, empfehlen wir folgende Lösungsmöglichkeit:

� Erstellen Sie zwei getrennte Formulare mit dem jeweiligen Seitenformat.

� Erstellen Sie ein passendes Rahmenprogramm, in dem beide Formulare direkt
nacheinander aufgerufen werden. Die notwendigen Funktionen zur Einbindung
werden Sie in Kapitel 8, »Rahmenprogramm, Datenbeschaffung und Formular-
ausgabe«, kennenlernen.

� Über einen Kommando-Knoten können Sie gegebenenfalls auch noch den pas-
senden Schacht am Drucker ansteuern (auf diesen Knotentyp gehen wir in Kapi-
tel 6, »Ablauflogik des Formulars«, noch ein).

� Zeichen pro Zoll
Diese Angabe (Character per Inch, cpi) hat keine direkte Auswirkung auf
die Ausgabe. Hier wird nur die Definition der Einheit CH (Character, Zei-
chen) vorgenommen, die bei Feldern mit horizontalen Maßeinheiten zur
Auswahl steht. In unserem Beispiel in Abbildung 3.3 ist ein Wert von 10
Zeichen pro Zoll eingetragen: Wenn Sie auf dieser Basis irgendwo im For-
mular ein Fenster mit Breite »20 CH« definieren, wird daraus eine Breite
von 2 Zoll errechnet (mit 1 Zoll = 2,54 cm also etwas mehr als 5 cm).

� Zeilen pro Zoll
Die gleiche Definition wie im vorherigen Punkt können Sie im Feld Zeilen
pro Zoll (Lines per Inch, lpi) für die vertikale Maßeinheit LN (Zeilen,
Lines) vornehmen.

Vorschläge des Systems

Die Vorschläge des Systems sind 10 cpi bzw. 6 lpi. Ohne zwingenden Grund soll-
ten Sie den Eintrag nicht ändern, denn sie werden als Standardwerte von jedem
Drucker unterstützt.

� Stil
Der hier zugewiesene Stil ist Grundlage aller Knoten mit Ausgabefunktio-
nen (Texte, Adressen etc.), solange auf weiteren Unterknoten kein anderer
individueller Stil zugewiesen wurde (z. B. in einer Schablone oder direkt
auf Ebene eines Text-Knotens).
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Stile sparsam verwenden

Versuchen Sie, mit wenigen Stilen im Formular auszukommen. Nur so erreichen
Sie eine durchgängige Gestaltung Ihrer Formulare und verringern gleichzeitig den
Pflegeaufwand.

Der Abschnitt Ausgabe in Abbildung 3.3 definiert unter anderem das gewünschte
Zielformat. Im Feld Ausgabeformat stehen folgende Zielformate zur Auswahl:

� Standardausgabe
Diese Einstellung ist immer die richtige Wahl, wenn Sie ein Formular erstellen,
das gedruckt werden soll. In diesem Fall wird das Ergebnis der Formularausgabe
an die SAP-Spoolverwaltung weitergegeben. Die zugehörigen Daten im Spooler
liegen dann im OTF-Format vor, das auch von SAPscript erzeugt wird. Die
Spoolverwaltung konvertiert die Daten dann weiter in ein Format, das vom
jeweiligen Drucker oder z. B. auch Fax erwartet wird (siehe auch Kapitel 9,
»Druck-Workbench und Korrespondenz-Tool«).

Das OTF-Format wird aber auch verwendet, wenn das Formular abschließend
noch in ein anderes Format konvertiert werden soll, um z. B. als PDF-Anhang
einer E-Mail versendet zu werden. Diese Konvertierung findet dann üblicher-
weise im Rahmenprogramm statt. Die Standardausgabe ist also die richtige
Wahl in allen Fällen, die wir in den einführenden Kapiteln zum Basiswissen
behandeln wollen.

� XSF-Ausgabe
Bei diesem Eintrag erhalten Sie eine Ausgabe im XSF-Format, das sich z. B. zur
Anbindung externer Systeme eignet (siehe Abschnitt 10.10 und Abschnitt 10.11).

Als zusätzlicher Parameter muss in diesem Fall ein Ausgabemodus eingetragen
werden. Je nach Wahl werden die Daten wie bei der Standardausgabe zum Spool
gesendet oder an das Rahmenprogramm zurückgegeben (über einen entspre-
chenden Exportparameter der Formularschnittstelle, siehe Kapitel 8, »Rahmen-
programm, Datenbeschaffung und Formularausgabe«, und Abschnitt 10.10).

� XSF-Ausgabe + HTML
Mit dieser Option werden zusätzlich zum XSF-Format noch HTML-Daten
erzeugt, mit denen die Darstellung im Webbrowser möglich wird. Ein Anwen-
der könnte ein solches Webformular z. B. im Anhang einer E-Mail erhalten.

Dieses Format ist vor allem interessant, wenn zusätzlich interaktive Funktionen
genutzt werden sollen. In diesem Fall kann der Anwender eigene Daten direkt
im Webbrowser eingeben, die zum SAP-System zurückgemeldet werden (hier-
bei werden Services des ICF, Internet Communication Framework, genutzt). Die
zugehörige URL sollte in diesem Fall im untersten Eingabefeld der Abbildung
3.3 eingetragen werden, der Feldname ändert sich in diesem Fall von Ausgabe-
gerät auf BSP-Seite. Ein Beispiel für diese Anwendung ist das SAP-Demoformu-
lar SF_WEBFORM_02 (siehe auch Anhang C.1).

Vorhandene Formulare, die für Druckanwendungen erstellt wurden, können
nachträglich mit geringem Aufwand für die Webanwendung erweitert werden,
z. B. indem die zusätzlichen Attribute für die jeweiligen Eingabefelder gesetzt
werden (siehe Registerkarte Web-Eigenschaften zum Text-Knoten).
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Webformulare werden allerdings nicht in Teil Idieses Buches behandelt; wir
werden deshalb auch nicht auf die zugehörigen Webattribute in den einzelnen
Knoten eingehen.

Ausgabeparameter

Die im gleichnamigen Feld eingetragenen Ausgabeparameter sind statisch im For-
mular hinterlegt. Bei Bedarf können die Parameter über die Schnittstelle geändert
werden (sie würden also zur Laufzeit vom Rahmenprogramm übersteuert).

3.2.2 Rahmen und Schattierungen

Alle wählbaren Knotentypen – mit Ausnahme des Programm-Knotens –
besitzen unter den Knotenattributen eine Registerkarte Ausgabeoptionen
mit einem Abschnitt Rahmen und Schattierung (siehe Abbildung 3.4).

Abbildung 3.4  Rahmen und Schattierung

Hier wiederum sind folgende Abschnitte zu finden:

� Abschnitt »Schattierung« 
Hier werden Hintergrundfarbe und Sättigung für den vom Knotenelement
umschlossenen Ausgabebereich eingestellt, als Farbe oder auch einfach nur
als Grauwert. Das Verhalten des Systems hängt allerdings auch von den Ein-
stellungen in übergeordneten Knoten ab (z. B. übersteuert die Schattierung
im Fenster eine Schattierung im untergeordneten Text-Knoten).
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Inverse Schrift

Wenn Sie einen Text mit 100 % schwarzer Farbe »schattiert« ausgeben, dann
erscheint bei Ausgabe nur ein schwarzer Balken in Länge der jeweiligen Textzeile;
wählen Sie stattdessen eine weiße Schriftfarbe im Zeichenformat, um die Ausgabe
mit inverser Schrift zu erhalten.

� Abschnitt »Rahmen«
Mithilfe von Vorgaben zur Linie können Sie das gesamte Knotenelement
(z. B. Fenster, Text) mit einem Rahmen versehen. Die Angaben zum
Abstand beziehen sich auf den äußeren Rand des übergeordneten Ausga-
bebereichs, hängen also auch vom dort verwendeten Knotentyp ab.

Statt kompletter Rahmen können Sie in aktuellen Smart-Forms-Versionen
auch einzelne Seiten auswählen und dort gegebenenfalls sogar unter-
schiedliche Strichstärken und Farben zuweisen (über den Button Details
öffnet sich ein entsprechendes Eingabefenster).

Spezielle Rahmungen

Nur einfache Linien werden direkt unterstützt. Sind spezielle Rahmungen erforder-
lich, z. B. solche mit doppelten Linien, sollten Sie dafür eigene Fenster anlegen, die
gegebenenfalls nur die Darstellung des Rahmens zur Aufgabe haben. Über solche
Fenster können Sie mithilfe von Grauwerten auch sehr breite Rahmen erzeugen.
Bei der Ausgabe überlagern sich dann die einzelnen Vorgaben.

� Abschnitt »Vorschau«
In der Vorschau rechts sehen Sie, welche Ränder gerade gesetzt sind: Durch
Anklicken mit der Maus können Sie auch dort die relevanten Seiten aktivie-
ren und deaktivieren. Wählen Sie z. B. nur eine Seite aus, wenn Sie nur einen
senkrechten oder waagerechten Strich auf dem Formular ausgeben wollen
(das zugehörige Fenster muss nicht unbedingt weitere Daten enthalten).

Da ein Fenster-Knoten nur angedruckt wird, wenn auch Inhalte zur Verfü-
gung stehen, geht bei einem leeren Fenster der Rahmen bzw. der Hinter-
grund verloren. Um das zu vermeiden, sollten Sie das Attribut Rahmen und
Schattierung immer zeichnen setzen.

3.3 Seite-Knoten

Die folgenden Angaben zur Flugrechnung lassen sich auf die Layouts fast
aller Formulare übertragen (siehe auch Abbildung 3.1):
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� Die Ausgabe besteht aus einer oder mehreren Seiten. Die erste Seite ist die
Startseite; mit ihr beginnt die Abarbeitung (Prozessierung) des Formulars.
Wenn bei der Ausgabe nicht alle auszugebenden Daten im Hauptfenster
einer Seite Platz finden, wird automatisch vom System die Ausgabe einer
weiteren Seite angestoßen. Welche Seite dies ist, ergibt sich aus dem Para-
meter Folgeseite der jeweils aktuellen Seite.

� Die übliche Bezeichnung der Entwurfsseiten ist:

� FIRST – erste Seite (mit NEXT als Folgeseite)

� NEXT – diese Seite wird ab Ausgabeseite 2 verwendet

Flugrechnung

Für unsere Flugrechnung bedeutet das, dass auf der ersten Entwurfsseite (siehe
Seite-Knoten FIRST) die Kundenanschrift ausgegeben wird. Im Hauptfenster MAIN
folgen dann nach einem einleitenden Text alle Flugbuchungen in einer Ausgabeta-
belle, wobei die Ausgabelänge von der Anzahl der Flugbuchungen abhängt (dyna-
mische Tabelle). Falls auf der ersten Seite nicht genügend Platz für alle Posten ist,
wird die Tabelle mit Wiederholung der Spaltenüberschriften auf der nächsten Seite
mit dem Seitenlayout von Knoten NEXT fortgesetzt.

Der Seitenumbruch wird automatisch ausgelöst, wenn der Platz für die Posi-
tionenliste im Hauptfenster nicht mehr ausreicht. Alternativ können Sie mit-
hilfe von Sprungbefehlen auch einen manuellen Seitenwechsel erzwingen.
Das ist z. B. erforderlich, wenn nach der letzten Seite mit Datenausgabe noch
eine Seite mit den Geschäftsbedingungen folgen soll (siehe Kapitel 6,
»Ablauflogik des Formulars«).

3.3.1 Entwurfsseite neu anlegen

Zu einem Formular können Sie beliebig viele Entwurfsseiten anlegen. Bei
mehr als zwei Seiten müssen Sie zusätzlich auch eine individuelle Ablauf-
logik für den dynamischen Seitenwechsel hinterlegen.

Eine neue Entwurfsseite legen Sie über Anlegen � Seite im Kontextmenü
einer vorhandenen Seite an. Der zugehörige neue Seite-Knoten wird sofort
als ausgewählte Seite im Navigationsbaum und im Form Painter angezeigt.
Jede neue Seite zeigt zunächst auf sich selbst als Folgeseite.

Wenn Sie eine Seite als Kopie einer vorhandenen Seite erstellen, wird der
gesamte Seiteninhalt mit übernommen. Die Fenster, die auf der ersten Seite
bereits angelegt waren, befinden sich mit gleichem Namen dann auch auf der
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kopierten Seite. Über die identischen Namen weist der Form Builder auch den
gleichen Inhalt zu (wie ein Verweis, siehe Abschnitt 3.4, »Fenster-Knoten«).

3.3.2 Attribute zum Seite-Knoten

Wichtigster Eintrag auf der Registerkarte Allgemeine Eigenschaften ist die
Angabe zur Folgeseite. Bei einem Formular mit zwei Entwurfsseiten ist dies
immer diejenige Entwurfsseite, die ab Ausgabeseite 2 gelten soll. Auf der
Registerkarte Allgemeine Eigenschaften zum Seite-Knoten können Sie auch
Parameter zur Seitennummerierung vorgeben. Darauf werden wir in
Abschnitt 6.4, »Abfolge und Nummerierung der Ausgabeseiten«, noch aus-
führlich eingehen.

Die Registerkarte Ausgabeoptionen (siehe Abbildung 3.5) enthält grundle-
gende Druckattribute, um die Ausgabe einer Seite einzurichten:

� Seitenformat
Über diese Angabe wählen Sie nur zwischen Druck in Hoch- und Querfor-
mat. Sie können also für jede Entwurfsseite nur die Druckrichtung wech-
seln, nicht das eigentliche Papierformat. Das Papierformat ist für das ganze
Formular bei den Formularattributen eingestellt (siehe auch Hinweise in
Abschnitt 3.2.1, »Globale Einstellungen«). In Abbildung 3.5 werden alle
Seiten auf Papiergröße DIN-A4 ausgegeben.

Abbildung 3.5  Seiteneinrichtung mit Ausgabeoptionen

� Ressourcenname
Über diese Angabe geben Sie eine individuelle Papierquelle vor, von der
aus der Drucker sein Papier bezieht (z. B. zur direkten Ansteuerung eines
Schachts/Papierfachs, in dem Formularvordrucke liegen). Es handelt sich
bei diesen Einträgen um sogenannte Print Controls, die in der Druckerver-
waltung (Transaktion SPAD) hinterlegt sind. Hier eine Auswahl möglicher
Einträge (siehe auch (F1)-Hilfe zu diesem Feld):

� TRY01 (Erstes Papierfach)

� TRY02 (Zweites Papierfach)
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� TRY03 (Drittes Papierfach)

� TRYEN (Umschlagdruck)

� TRYMN (Manueller Papiereinzug)

� TRYME (Manueller Einzug für Briefumschläge)

Vergewissern Sie sich, dass die Print Controls für Ihren Zieldrucker
gepflegt sind, damit die Schachtwahl erfolgreich sein kann (siehe auch
Abschnitt 10.9, »Druck- und Spoolsystem«).

� Druckmodus
Dieses Attribut ist relevant für Drucker, die in der Lage sind, Papier dop-
pelseitig zu bedrucken. Zur Auswahl stehen folgende Angaben:

� S: Neue Seite im Modus SIMPLEX beginnen (einseitig auf Vorderseite)

� D: Neue Seite im Modus DUPLEX beginnen (beidseitig)

� T: Neue Seite im Modus TUMBLE DUPLEX (beidseitig, aber Rückseite
»auf dem Kopf«)

Ohne Angabe in den Feldern Ressourcenname und Druckmodus werden
die Einstellungen aus dem Ausgabegerät übernommen. Aber diese Attribute
führen natürlich nur zum Erfolg, wenn der Drucker die notwendigen Vor-
aussetzungen mitbringt und die entsprechende Anpassung in Transaktion
SPAD hinterlegt ist (siehe auch Abschnitt 10.9, »Druck- und Spoolsystem«).

Textformular verwenden

Sowohl für Schachtwahl als auch für Druckmodus ist es einfach und hilfreich, zum
Test ein kleines Formular mit mehreren Seiten anzulegen und dann zu schauen, wo
und wie das Papier beim Drucker gezogen wird (auf allen relevanten Druckertypen
überprüfen).

Über die Registerkarte Hintergrundbild können Sie der gesamten Seite eine
Grafik zuordnen, das Vorgehen entspricht dem beim Anlegen eines Grafik-
Knotens (siehe Abschnitt 4.3, »Grafiken und Hintergrundbild«).

3.4 Fenster-Knoten

Über die Fenster-Knoten wird jede Entwurfsseite eines Formulars in Ausga-
bebereiche eingeteilt (siehe Abbildung 3.1). Eine direkte Zuordnung von ele-
mentaren Knotentypen (z. B. Text-Knoten) zur Seite ist nicht möglich. Ein-
zige Ausnahme hierbei sind Grafik- und Adresse-Knoten, die gleichzeitig die
Eigenschaften eines Fensters enthalten können.
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Im Folgenden werden wir Ihnen detailliert die Eigenschaften der verschiede-
nen Fenstertypen erläutern.

3.4.1 Eigenschaften der Haupt-/Nebenfenster

Die Position und Größe eines Fensters ist auf der Seite frei wählbar. Der Ein-
trag der Ränder bzw. der Höhe und Breite erfolgt auf der Registerkarte Aus-
gabeoptionen. Sie können die Fenster im Form Painter auch per Maus posi-
tionieren, die alphanumerischen Knotenattribute werden dann automatisch
mitgeführt.

Verschiedene Fenster können sich auch überlappen oder sogar komplett
übereinanderliegen. Dadurch können Sie die Inhalte der Fenster auch ganz
bewusst übereinander ausgeben (z. B. Text über Grafik). Die Fenster haben
keine Abhängigkeiten untereinander. Folglich sind im Navigationsbaum alle
Fenster auf gleicher Ebene unter einem Seite-Knoten angelegt. Diese Ebene
wird auch im grafischen Form Painter zur Bearbeitung angeboten.

Auf der Entwurfsseite kann es zwei unterschiedliche Kategorien von Fens-
tern geben, Hauptfenster und Nebenfenster. Allerdings darf es im Formular
immer nur ein Hauptfenster geben. (Das wird aber von der Formularprüfung
nicht überwacht, sodass Sie selbst darauf achten müssen.)

Um ein Fenster zum Haupt- oder Nebenfenster zu machen, nehmen Sie den
entsprechenden Eintrag im Feld Fenstertyp auf der Registerkarte Allge-
meine Eigenschaften vor (siehe Abbildung 3.6):

Abbildung 3.6  Haupt-/Nebenfenster
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� Nebenfenster
Über diesen Fenstertyp geben Sie Text und Daten in einem fest vorgege-
benen Ausgabebereich aus. Auf jeder Seite können Sie beliebig viele
Nebenfenster anlegen. Texte und Daten, die nicht in ein Nebenfenster pas-
sen, werden abgeschnitten, ein Seitenumbruch ist nicht vorgesehen.

Existiert ein Nebenfenster mit gleichem Kürzel auf mehreren Seiten
(erzeugt über die Kopierfunktion), wird auf jeder Seite der gleiche Inhalt
ausgegeben (immer wieder mit der ersten Zeile beginnend). Die direkten
Knotenattribute des Fensters können allerdings verschieden sein, z. B.
eine unterschiedliche Lage und Größe aufweisen.

Nebenfenster

In der Kategorie »Nebenfenster« gibt es zwei Fenstertypen mit zusätzlichen Eigen-
schaften, das Kopienfenster und das Abschlussfenster. Auf deren Zusatznutzen wer-
den wir später noch näher eingehen; wir wollen hier zunächst nur die Grundfunk-
tionen beschreiben.

� Hauptfenster
In einem Hauptfenster geben Sie Texte und Daten aus, die sich über meh-
rere Seiten erstrecken können (Fließtext). Sobald ein Hauptfenster voll-
ständig gefüllt ist, wird der restliche Inhalt im Hauptfenster auf der Folge-
seite ausgegeben. Der Seitenumbruch erfolgt dabei automatisch in
Abhängigkeit von der Anzahl der Datensätze.

Weitere Besonderheiten der Hauptfenster sind folgende:

� Sie können im Formular nur ein Fenster als Hauptfenster auszeichnen
(über das gleichnamige Attribut auf der Registerkarte Allgemeine
Eigenschaften, siehe Abbildung 3.6).

� Wenn Sie ein neues Formular erstellen, ist immer auch ein Hauptfens-
ter auf der ersten Seite vorhanden (dieses wird automatisch angelegt).

� Sie müssen ein Hauptfenster auf den ersten beiden Seiten anlegen,
wenn das Formular die gängige Seitenfolge besitzt (gegebenenfalls kön-
nen Sie es zuerst auf der ersten Seite einrichten und dann über die
Kopierfunktion übertragen, siehe folgender Abschnitt). Das Hauptfens-
ter muss auf jeder Seite die gleiche Breite haben, damit die zeilenweise
Ausgabe überall gleichbleibend ist, die Höhe ist beliebig.

� Eine Seite ohne Hauptfenster darf als Folgeseite nicht auf sich selbst ver-
weisen (sonst entsteht eine Endlosschleife). Die Smart-Forms-Ausgabe
wird allerdings sicherheitshalber nach drei Seiten abgebrochen.
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3.4.2 Fenster neu anlegen

Um ein neues Fenster anzulegen, wählen Sie Anlegen � Fenster im Kontext-
menü zu einem Seite-Knoten oder im Form Painter. Bei Letzterem können
Sie auch direkt die Lage und Größe grafisch einstellen. Die Lage und Größe
des Fensters tragen Sie auf der Registerkarte Ausgabeoptionen ein, oder sie
wird automatisch vom Form Painter dorthin übernommen.

Beim Zeichnen über den Form Painter sollten Sie Hilfsmittel wie Raster und
Fadenkreuz verwenden, um ein durchgängiges Design zu gewährleisten
(siehe auch Abschnitt 2.3, »Form Builder«).

Sie können ein neues Fenster auch als Kopie eines vorhandenen Fensters
anlegen (z. B. per Mausklick zusammen mit Betätigung der (Strg)-Taste).
Soweit dies innerhalb einer Seite geschieht, vergibt der Form Builder für das
kopierte Fenster wie bei einer direkten Neuanlage einen zufälligen neuen
Namen. Er übernimmt neben den Knotenattributen (z. B. Position) aber auch
die Inhalte des Fensters als Unterknoten. Auch diese Unterknoten werden
mit einem neuen Namen als Kopie angelegt und können dann individuell
von Ihnen geändert werden.

Die Kopie eines Fensters über Seitengrenzen hinweg führt hingegen zu
einem etwas anderen Ergebnis. Über die Kopierfunktion (z. B. per Mausklick
zusammen mit Betätigung der (Strg)-Taste) können Sie ein Fenster auf meh-
reren Seiten gleichzeitig anlegen. Es besitzt dann auf allen Seiten auch die
gleiche Kurzbezeichnung. Sie erzielen diesen Effekt gleichzeitig für alle Fens-
ter, wenn Sie eine Seite komplett kopieren.

Smart Forms geht in diesem Fall davon aus, dass immer der gleiche Inhalt
des Fensters ausgegeben werden soll. Enthält das Fenster weitere Unterkno-
ten, so sind diese auch auf allen Seiten im Navigationsbaum abgebildet. Der
Inhalt ist auf allen Seiten der gleiche (wie ein Verweis darauf). Wenn Sie z. B.
Änderungen an einem Unterknoten auf der Seite FIRST vornehmen, sind
diese gleichzeitig auch auf der Seite NEXT wirksam.

Unterscheiden können sich dagegen die direkten Knotenattribute der jewei-
ligen Fenster wie Lage, Größe, Umrahmung und Bedingungen. Sie können
ein Fenster auf der Seite NEXT also mit einer anderen Lage oder einer ande-
ren Größe oder auch unter anderen Bedingungen als auf der Seite FIRST aus-
geben. Beachten Sie dabei auch Folgendes:
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� Da beide Fenster den gleichen Inhalt haben, wird der Inhalt bei der Aus-
gabe abgeschnitten, falls ein Fenster auf einer Seite zu klein gewählt ist
(gilt bei Nebenfenstern).

� Bei einem Hauptfenster muss die Breite auf allen Seiten gleich sein, da
sonst die tabellarische Ausgabe nicht möglich wäre.

Diese Art von Knoten (mit Verweis bei den Unterknoten) können Sie nur
über die Kopierfunktion erstellen. Ein neu angelegtes Fenster, dem Sie den
gleichen Namen wie einem vorhandenen Fenster geben, wird vom Form
Painter abgewiesen.

Die Prüfung eines Fensters erzeugt Fehlermeldungen in folgenden Situatio-
nen:

� wenn das Fenster nicht auf die übergeordnete Seite passt

� wenn das Hauptfenster nicht auf allen Seiten gleich breit ist

3.4.3 Übungsbeispiel: Fenster erzeugen

In unserer Flugrechnung haben wir als Logo des ausstellenden Reisebüros
die Grafik eines Hundes hinterlegt. Wir fügen jetzt einen passenden Text
zum Absender der Rechnung hinzu.

Erzeugen Sie am oberen Papierrand ein neues Fenster SENDER, in das Sie
später Text eingeben können. Als Fenstertyp wird »Nebenfenster« vorge-
schlagen. Übernehmen Sie diesen Vorschlag, und vergeben Sie Namen und
Positionsdaten wie in Abbildung 3.7 (linker Rand 2 cm, Breite 15 cm). Der
Rand des Fensters schließt mit der Grafik ab, wenn Sie die Koordinaten so
wählen, wie wir es vorschlagen.

Experimentieren Sie auch einmal mit den Angaben in den Abschnitten Rah-
men und Schattierung auf der Registerkarte Ausgabeoptionen. Allerdings
werden die Ergebnisse nicht direkt im Form Painter angezeigt, sondern erst
bei der tatsächlichen Ausgabe oder über den Formulartest (die Druck-
vorschau ist dabei ausreichend). Sie sollten jedoch zum Abschluss keine
Farbe/Schattierung stehen lassen, denn in diesem Fenster werden Sie als
Nächstes eine Schablone erstellen, deren Musterfunktion sich nicht mit den
Schattierungen verträgt.
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Abbildung 3.7  Fenster anlegen

3.4.4 Kopienfenster

Das Kopienfenster gehört zur Kategorie »Nebenfenster«, es hat nur eine
zusätzliche Eigenschaft. Wenn Sie mehrere Exemplare eines Formulars aus-
geben, kann es sinnvoll sein, dass die Kopien auch als solche gekennzeichnet
werden. Beispiel: Das erste ausgedruckte Exemplar soll auf jeder Seite den
Schriftzug »Original« tragen, alle Folgeexemplare an gleicher Stelle den Text
»Kopie«.

Für diese Anforderung muss die Ausgabesteuerung wissen, was gerade im
Druck ist. Die Ausgabe des Inhalts hängt also vom Status der Druckaufberei-
tung ab.

Das Kopienfenster besitzt einige individuelle Attribute, die gesetzt werden
können und die sich aus der Seitenablaufsteuerung ergeben. Wir werden das
Kopienfenster deshalb erst in Abschnitt 6.4.3, »Sonderfall: Kopienfenster«,
ausführlich vorstellen.

Anzahl der Exemplare steuern

Das Kopienfenster kommt zum Einsatz, wenn Sie mehrere Kopien von Ihrem For-
mular drucken wollen. Die gewünschte Anzahl der Exemplare kann über die For-
mularschnittstelle vorgegeben werden (siehe Kapitel 8, »Rahmenprogramm,
Datenbeschaffung und Formularausgabe«) oder direkt im Spooldialog, wie bei
Ausgabe der Flugrechnung (siehe Feld Exemplare, Anzahl im Dialog Drucken, der
bei jeder Ausgabe über das Druckprogramm erscheint).
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3.4.5 Abschlussfenster

Es kommt vor, dass schon auf der ersten Seite eines Formulars Daten ausge-
geben werden sollen, die erst bei der Prozessierung des Formulars zur Ver-
fügung stehen.

Summen berechnen und auf erster Seite drucken

Wir ziehen wieder das Beispiel der Flugrechnung zurate: Die einzelnen Buchungen
enthalten in der Datenbank auch das Gewicht zum Gepäck. Ein Gesamtgewicht ist
zunächst nicht vorhanden, würde sich aber durch Addition der Einzelgewichte
ergeben. Die Berechnung könnte über die gleiche Schleife erfolgen, die auch die
Positionen der Rechnung ausgibt. Allerdings stünde dann die Summe erst auf der
letzten Seite des Formulars zur Verfügung, nicht aber auf der ersten.

In einem solchen Fall hilft das Abschlussfenster. Die Prozessierung über-
springt erst einmal alle Fenster dieses Typs im Navigationsbaum, bis das
Ende des Formulars erreicht ist. Erst dann werden alle Abschlussfenster mit
den dann schon ermittelten Daten abgearbeitet. In Abschnitt 6.2, »Dynami-
sche Datenausgabe«, werden wir die Gewichtsberechnung als Übungsbei-
spiel durchführen. Das Abschlussfenster hat keine speziellen Attribute.

3.5 Schablonen und Ausgabetabellen

In Tabelle-Knoten können Sie über das Layout von Schablonen und Ausgabe-
tabellen ein Fenster weiter unterteilen, um eine tabellarische Darstellung zu
erhalten. Solche Darstellungen werden häufig auch mithilfe von Tabulatoren
erzeugt. Die feste Vorgabe über ein Layout bietet aber viele Vorteile beim
Entwurf und vor allem bei der späteren Pflege des Formulars. Wir erläutern
zunächst die Unterschiede und die Gemeinsamkeiten zwischen beiden
Gestaltungsformen.

3.5.1 Unterschiede von Schablonen und Tabellen

Die wichtigsten Unterscheidungsmerkmale zwischen den beiden Knoten-
typen sind anhand von Abbildung 3.8 gut zu erkennen:

� Schablonen
Schablonen besitzen ein festes Layout und eine feste Größe; die Art und
Anzahl der Zellen wird zur Laufzeit des Programms nicht geändert. Sie eig-
nen sich insbesondere zur Abbildung von Vordrucken (z. B. Flugticket,
Steuerformular).
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� Ausgabetabellen
Ausgabetabellen werden über Tabelle-Knoten erzeugt und sind in allen
Höhenangaben dynamisch. Die Anzahl der Datensätze, die später ausgege-
ben werden, ist beim Design des Formulars nicht bekannt. Die Länge der
Ausgabetabelle ergibt sich deshalb erst zur Laufzeit über die Menge und
die Art der Daten. Die enthaltenen Daten werden üblicherweise über
Schleife-Knoten ausgegeben (wie z. B. bei den Positionen der Flugrech-
nung).

Abbildung 3.8  Unterschiede zwischen Ausgabetabellen und Schablonen

Schablonen werden vor allem in Nebenfenstern verwendet. Tabelle-Knoten
werden dagegen üblicherweise im Hauptfenster eingesetzt, das ebenfalls
dynamisch ist und auch automatisch für den passenden Seitenumbruch
sorgt.

Bedeutungen des Begriffs »Tabelle«

Der Begriff Tabelle wird auch unter Smart Forms mit verschiedenen Bedeutungen
genutzt. Hier eine kurze Übersicht, um Verwirrungen zu vermeiden:

� Wenn das Ergebnis der Ausgabe über ein Formular gemeint ist (also das, was
auf dem Papier erscheint), spricht man von einer Ausgabetabelle. Allerdings
heißt der Knoten, der für diese Ausgabeform sorgt, nicht Ausgabetabelle, son-
dern einfach Tabelle.

� Sie werden es später noch häufig mit Tabellen zu tun haben, die zur Speiche-
rung von Daten im SAP-System dienen. Dort spricht man dann entweder von
internen Tabellen oder Datenbanktabellen – abhängig davon, wo sich die Daten
befinden. Über die eingebaute Funktion einer Schleife kann der Tabelle-Knoten
auch direkt auf Daten der internen Tabellen zugreifen. In diesem Fall werden
also Daten aus internen Tabellen über Ausgabetabellen zu Papier gebracht.

� Auch das, was eine Schablone im Layout beschreibt, wird im normalen Sprach-
gebrauch häufig als Tabelle bezeichnet.
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3.5.2 Gemeinsamkeiten von Schablonen und Tabellen

Trotz der genannten Unterschiede haben beide Knotentypen auch viele
Gemeinsamkeiten, insbesondere bei der Pflege im Formular. Die wichtigste
Gemeinsamkeit ist der zeilenweise Aufbau der Schablonen bzw. der Ausga-
betabellen über Zeilentypen:

� Jeder Zeilentyp lässt sich über Spalten in beliebig viele Zellen aufgliedern.
Diese Zellen dienen später als Ausgabebereiche für die eigentlichen Infor-
mationen (wie kleine, aneinandergereihte Fenster).

� Durch Aneinanderreihung mehrerer Zeilentypen entsteht die gesamte
Schablone bzw. Ausgabetabelle. Bei der Schablone wird die zugehörige
Reihenfolge fest definiert; bei der Ausgabetabelle ergibt sie sich aus dem
Aufbau und der Anzahl der ausgegebenen Datensätze.

� Das Prinzip der Zeilentypen macht es u. a. auch möglich, dass beim Design
der Table Painter als gemeinsames Werkzeug verwendet werden kann
(siehe Details dazu in Abschnitt 2.3, »Form Builder«).

3.5.3 Anwendungsbereich von Ausgabetabellen

Ausgabetabellen werden üblicherweise verwendet, wenn die Anzahl der
benötigten Zeilen beim Entwurf des Formulars nicht bekannt ist. Auf die
Ausgabetabellen bzw. den zugehörigen Tabelle-Knoten werden wir daher
ausführlich im Zusammenhang mit Schleifen im Hauptfenster zurückkom-
men (siehe Kapitel 6, »Ablauflogik des Formulars«).

Es wird jedoch leicht vergessen, dass Sie den Tabelle-Knoten durchaus auch
sinnvoll für die reine Layoutgestaltung einsetzen können, also ohne den
dynamischen Zugriff auf Daten. Darauf werden wir am Ende dieses Kapitels
in Abschnitt 3.5.8, »Ausgabetabelle ohne direkten Datenzugriff«, nochmals
eingehen.

Die Arbeit mit diesen Knotentypen wird zunächst exemplarisch am Schab-
lone-Knoten gezeigt, den wir dann auch vorteilhaft in die Flugrechnung ein-
bringen werden.

3.5.4 Schablone anlegen

Einen Schablone-Knoten können Sie nur als Unterknoten eines Fensters
anlegen. Bei den Knotenattributen definieren Sie über beliebig viele Zeilen-
typen das Layout der Schablone. Das Design kann über den grafischen Table
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Painter erfolgen oder direkt, indem Sie die Maße für die Spaltenbreiten und
die Zeilenhöhen eingeben.

Der Knotentyp erzeugt selbst keine inhaltlichen Ausgaben; dafür müssen
weitere Unterknoten zur Schablone angelegt werden. In diesem Fall über-
nimmt jede einzelne Schablonenzelle die Funktion eines Ausgabebereichs.
Es können auch die gleichen Inhalte wie in einem Fenster ausgegeben wer-
den (Texte, Felder, Grafiken).

Im Schablonenlayout beschreiben Sie Folgendes:

� Anzahl der Zeilen und Spalten (Zellen)

� Höhe jeder Zeile

� Breite der einzelnen Zellen

� Ausrichtung der Tabelle im Fenster

� ob und an welcher Stelle Trennlinien bzw. Rahmen dargestellt werden

Das erstellte Layout der Schablone dient häufig nur zur leichteren Positionie-
rung der ausgegebenen Inhalte. Sie können dieses Layout über Trennlinien
und Rahmen allerdings auch selbst mit ausgeben. Nutzen Sie dabei auch die
Funktion »Muster«, die wir auch im folgenden Übungsbeispiel vorstellen.

3.5.5 Übungsbeispiel: Schablone-Knoten einrichten

Zur Flugrechnung haben wir zuletzt ein Fenster SENDER angelegt, um Anga-
ben zum Absender ausgeben zu können. Wir strukturieren dieses Fenster
nun über eine Schablone und lassen dort den Namen und die Anschrift des
Reisebüros sowie eine Liste von Fluggesellschaften erscheinen. Wie dieser
Bereich aussehen könnte, zeigt Abbildung 3.9.

Abbildung 3.9  Schablone mit Absenderangaben
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Erzeugen Sie deshalb einen neuen Schablone-Knoten unterhalb des SENDER-
Fensters über den Pfad Anlegen � Schablone im zugehörigen Kontextmenü.
Abbildung 3.10 zeigt den Vorschlag des Systems.

Abbildung 3.10  Vorschlag »Neue Schablone«

Geben Sie »SENDER_DETAILS« als Namen des Knotens im Feld Schablone
ein, und ergänzen Sie eine Kurzbeschreibung im Feld Bedeutung. Die neue
Tabelle soll drei Zeilentypen enthalten, Sie können also mit der Maus schon
einmal zwei weitere Zeilentypen anlegen (entweder über die Option Einfü-
gen leere Zeile … im Kontextmenü oder waagerechtes Ziehen der Maus,
wobei Sie die linke Maustaste gedrückt halten). Dann vergeben Sie sinnvolle
Namenskürzel für die neuen Zeilentypen; zusätzlich soll die Breite der Spal-
ten in unserem Fall vorgegeben sein. Wechseln Sie deshalb in die nicht gra-
fische Darstellung über den Button Details (siehe Abbildung 3.10); dadurch
ergibt sich die Darstellung wie in Abbildung 3.11.

Abbildung 3.11  Schablone für Absenderangaben (Details-Sicht)
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In Abbildung 3.11 sind bereits die erforderlichen Angaben zum Layout des
Beispiels eingetragen. Die ersten Attribute (wie Breite oder Ausrichtung)
betreffen die Positionierung der Schablone und sind überwiegend selbster-
klärend. Bezugspunkt ist immer die linke obere Ecke des übergeordneten
Fensters. Die Schablone muss immer komplett in das übergeordnete Fenster
passen. Beachten Sie deshalb beim Design die folgenden Grenzwerte:

� Die Breite der Schablone darf zusammen mit dem linken Rand die Fens-
terbreite nicht überschreiten.

� Die Summe aller angelegten Zeilen ergibt die Schablonenhöhe; sie darf
zusammen mit dem vertikalen Abstand die Fensterhöhe nicht überschrei-
ten.

Die Einhaltung der Grenzwerte wird von der Prüffunktion des Knotens über-
wacht, allerdings mit einer Einschränkung: Als Vertikale Ausrichtung
könnten Sie auch Aktuell eintragen. Dann hängt die Lage der Schablone von
den vorherigen Ausgaben im gleichen Fenster ab. Das kann eine kritische
Einstellung sein, wenn Sie zuvor z. B. einen Text ausgeben, der je nach Situ-
ation eine unterschiedliche Zeilenzahl haben kann. Wenn die Schablone
dann nicht mehr komplett in das zugehörige Fenster passt, wird die Formu-
larausgabe mit einer Fehlermeldung abgebrochen (oder die Schablone fällt
komplett weg, falls gar kein Platz mehr im Fenster ist).

Wählen Sie deshalb möglichst den Eintrag Absolut (von oben) im Feld Ver-
tikale Ausrichtung. In diesem Fall wird die Schablone nicht durch andere
Knoten im gleichen Fenster verschoben, zumal in Nebenfenstern normaler-
weise ohnehin eine vorgegebene Position eingehalten werden soll. Über die
absolute Positionierung können Sie auch mehrere Schablonen im gleichen
Fenster unterbringen. Diesen Sonderfall werden wir in Abschnitt 3.5.7,
»Mehrere Schablonen kombinieren«, noch ansprechen.

Zeilentypen einrichten

Im Beispiel zur Flugrechnung ist für die Ausgabe der Absenderangaben eine
Schablone mit drei Zeilen zuständig (siehe Abbildung 3.11). Später sollen in
den zugehörigen einzelnen Zellen der Name des Reisebüros (Zeilentyp
NAME), eine Liste der vertretenen Fluggesellschaften (FG) sowie die
Anschrift des Reisebüros (ABS) erscheinen.

Jeder Zeilentyp ist mit passenden Spalten angelegt. Die Gesamtbreite ent-
spricht der Breite des übergeordneten Fensters. Zusätzlich muss in jeder
Zeile die Summe der einzelnen Spalten mit der Breite der gesamten Scha-



Layout des Formulars3

128

blone übereinstimmen. Die eingestellte Höhe einer Zeile gilt für alle Zellen
dieser Zeile.

Über die Spalten Von und Bis ist eingestellt, für welche Ausgabezeilen der
Schablone ein Zeilentyp gelten soll. Die Nummerierung beginnt bei 1. Die
Intervalle der Zeilendefinitionen dürfen sich weder überschneiden noch
Lücken aufweisen. In unserem einfachen Fall entspricht jedem der eingege-
benen Zeilentypen genau eine Zeile bei der Ausgabe.

Da Schablonen üblicherweise sehr systematisch aufgebaut sind, kommt es
bei komplexen Schablonen regelmäßig vor, dass verschiedene Ausgabezeilen
einen gleichartigen Zeilentyp besitzen. Stehen diese Zeilen bei der Ausgabe
direkt untereinander, können Sie den passenden Zeilentyp als Mehrfachzeile
nutzen: Bei der Angabe »2« in der Spalte Von und »4« in der Spalte Bis wür-
den also insgesamt drei Zeilen ausgegeben.

Stehen die gleichartigen Zeilen im abzubildenden Layout nicht direkt hinter-
einander, müssen Sie einen neuen Zeilentyp anlegen. Dort können Sie dann
den ursprünglichen Zeilentyp als Referenz eintragen. Das System übernimmt
dabei automatisch die Angaben für die Zellenhöhe und -breite aus dem bis-
herigen Zeilentyp.

Schablonen- und Fensterbreite

Bei Neuanlage einer Schablone führt der Table Painter eine nützliche Initialisie-
rung durch: Die Breite der Schablone wird auf den Wert des übergeordneten Fens-
ters gesetzt, und gleichzeitig wird ein erster Zeilentyp mit genau einer Zelle ange-
legt, was ebenfalls den Dimensionen des Fensters entspricht.

Sie werden es vielleicht selbst bemerkt haben: Wenn die Maßangaben zu
den Bereichen in der Schablone ohnehin vorgegeben sind, wie in unserem
Fall, dann kann die direkte Pflege der Angaben in der Details-Sicht (wie in
Abbildung 3.11) der einfachere Weg sein. Zumal Sie hier auch die Parameter
wie Von und Bis oder Referenzen direkt eintragen können (in der grafi-
schen Ansicht geht es nur über das Kontextmenü).

Pflege über den Table Painter

Schauen Sie sich die Schablone abschließend noch einmal im Table Painter
an (siehe Abbildung 3.12).
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Abbildung 3.12  Schablone im Table Painter

Die grundsätzlichen Funktionen zur Bedienung dieses Tools hatten wir ja
schon in Abschnitt 2.3, »Form Builder«, erläutert.

In aktuellen Smart-Forms-Versionen kann der Table Painter auch mit Zeilen-
typen umgehen, für die Wiederholungen gelten sollen (über eine Von-/Bis-
Angabe) oder bei denen eine Referenz eingetragen ist. In diesem Fall
erscheint z. B. die Zahl der Wiederholungen in Klammern hinter dem Feld-
namen.

Zeilentypen mit mehreren Zeilen

Sie können die Funktion der Zeilenwiederholung selbst ausprobieren, indem Sie
zum Test z. B. die Liste der Fluggesellschaften doppelt ausgeben, also von Zeile 3
bis 4. Die zugehörigen Parameter wie Zeilen oder Referenz können Sie über das
Kontextmenü zuordnen (oder wie vorher in der alternativen Details-Sicht). Den-
ken Sie jedoch daran, die Eingabe abschließend wieder auf das vorgeschlagene
Layout mit einer Zeile zurückzusetzen (für die weiteren Übungen).

Schablonenbreite in Zeilen übernehmen

Bei der Definition von Schablonen ist es wichtig, dass alle Spalten einer Zeile
zusammen genau die Breite ergeben, die als Schablonenbreite eingetragen ist. Bei
einer großen Anzahl Spalten kann das in der Details-Sicht eine aufwendige Berech-
nung sein. Diese Rechenaufgabe löst der Table Painter im Handumdrehen: Ein kur-
zer Aufruf genügt, und schon ist in allen Zeilen die letzte Spalte bündig auf die
Schablonenbreite ausgerichtet.
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Rahmen und Schattierung

Häufig sollen die in der Schablone definierten Zellen (Ausgabebereiche)
durch Rahmen auch auf dem späteren Ausdruck zu sehen sein. Ähnlich wie
bei der Rahmenfunktion zum Fenster können deshalb bei der Schablone
auch die Zellen gerahmt werden. Das kann wieder durch das Setzen einzel-
ner Ränder erfolgen oder alternativ (und als zusätzliche Vereinfachung)
durch Zuweisung kompletter, vordefinierter Muster.

Betrachten wir zunächst die Änderungsmöglichkeiten, die Sie für die einzel-
nen Zellen im Table Painter haben:

1. Dazu sollten Sie über das Stift-Symbol  zunächst in den Anzeigemodus
schalten (siehe Abbildung 3.12).

2. Danach können Sie mit der Maus einzelne Zellen der Schablone markie-
ren: Wenn Sie den Mausklick zusammen mit der (Strg)-Taste ausführen,
können Sie mehrere Zellen markieren; wenn Sie die Maustaste zusammen
mit der (ª)-Taste betätigen, ist die ganze Zeile markiert.

3. Wählen Sie nun die passende Umrahmung über die Symbole in der oberen
Symbolleiste. Die Auswirkungen sollten direkt im Layoutfenster zu sehen
sein (schalten Sie gegebenenfalls vorher die Rasteranzeige aus).

4. Sie können für die so markierten Zellen auch wie üblich die Farbe/Schat-
tierung wählen. Bei Vergabe der gleichen Werte für mehrere Zellen nach-
einander müssen Sie gegebenenfalls zusätzlich die Eingabe über das Sym-
bol  aktivieren.

Muster

Über die Funktion »Muster« können Sie vorgegebene Schemata zur Rah-
mung abrufen. Wählen Sie dazu das erste Symbol  in der oberen Symbol-
leiste zum Table Painter (siehe Abbildung 3.13).

Sie können wahlweise auf Muster mit oder ohne Gesamtrahmen zurückgrei-
fen. Der Aufbau der Muster wird sich Ihnen leicht erschließen. Bitte beach-
ten Sie, dass bei der Übernahme eines Musters auch die eingestellte Farbe/
Schattierung auf den Wert zurückgesetzt wird, der aktuell bei Farbe und
Sättigung eingestellt ist.
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Abbildung 3.13  Muster zur Schablone auswählen

In unserem Übungsbeispiel sollen alle Zellen gerahmt sein; gehen Sie folgen-
dermaßen vor, um das richtige Muster anzuwenden:

1. Wählen Sie das zweite Muster in der ersten Zeile; Sie können hierbei die
Version mit oder ohne Rahmen wählen. Den Rahmen hatten wir schon im
übergeordneten Fenster vergeben, er wird also auf jeden Fall ausgegeben.

2. Nachdem Sie ein Muster per Maus ausgewählt haben, wird das Bearbei-
tungsbild automatisch geschlossen.

3. Sie befinden sich nun wieder auf der übergeordneten Ebene zur Bearbei-
tung von Knotenattributen. Vergeben Sie hier zusätzlich eine Linienstärke
(z. B. »10 TW«).

Sie können weder auf der Registerkarte Ausgabeoptionen der Schablone
noch bei den untergeordneten Knoten weitere Rahmungen und Schattierun-
gen vornehmen.

Gestaltungshinweis

Smart Forms besitzt keine direkte Möglichkeit, einfache senkrechte oder waage-
rechte Striche auszugeben. Sie können dafür aber eine leere Schablone mit einem
entsprechenden Muster verwenden, denn für die Ausgabe der Muster ist kein
Inhalt erforderlich. Damit sind auch durchaus komplizierte Muster darstellbar, da
Sie auch mehrere Schablonen übereinanderlegen können.
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Schablone prüfen

Eine Knoten-Einzelprüfung (Aufruf über Symbol ) meldet Fehler in folgen-
den Situationen:

� Eine Schablone ist größer als das übergeordnete Fenster.

� Die Schablone überschreitet über falsche Offsets den Rand eines Fensters:
Die Prüfung ist allerdings nur bei absoluter Positionierung möglich, sonst
erscheint die Fehlermeldung erst zur Laufzeit.

� Die Summe aller Spalten stimmt nicht mit der Schablonenbreite überein.

Der Schablone Unterknoten zuordnen

Die Schablone selbst enthält keine Ausgabeinformationen; dafür müssen
weitere Unterknoten angelegt werden (in unserem Fall also für die Texte,
siehe Abbildung 3.9). Es können auch unterschiedliche Knotentypen über
die gleiche Schablone ausgegeben werden. Damit ist es dann auch möglich,
Text neben einer Grafik zu platzieren.

Jeder dieser Unterknoten benötigt eine Angabe, welche Zelle ihm als Ausga-
bebereich zugedacht ist. Diese Adressierung erfolgt über die jeweilige
Nummer der Zeile und Spalte (als Koordinaten), wobei die Zeile sich aus den
Von-/Bis-Einträgen ergibt. Für die Angabe der Koordinaten besitzt jeder die-
ser Unterknoten auf der Registerkarte Ausgabeoptionen die zusätzlichen
Eingabefelder Zeile und Spalte. Abbildung 3.14 zeigt z. B. die Zuordnung
eines Textes in der ersten Zelle der dritten Zeile.

Abbildung 3.14  Zelle der Schablone im Text-Knoten zuweisen

In Abschnitt 4.1.3, »Übungsbeispiel: Text-Knoten anlegen«, werden wir das
Beispiel fortführen und alle Texte anlegen.
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Korrekte Zuordnung beachten

Die Knotenprüfung kann nicht überwachen, ob zu eingegebenen Koordinaten
wirklich Zellen in der Schablone vorhanden sind. Achten Sie deshalb auf eine kor-
rekte Zuordnung, sonst bricht die Formularausgabe mit einer Fehlermeldung ab:
Zeile X, Spalte Y existiert nicht. Der Name des Knotens wird dabei leider nicht
genannt.

Um bei komplexen Schablonen die Übersicht zur Adressierung der Zellen zu behal-
ten, kann ein einfaches Mittel helfen: Drucken Sie die leere Schablone mit allen
Rahmen aus, und tragen Sie als Gedankenstütze auf dem Papier die Koordinaten in
die einzelnen Zellen ein.

Sie können auch mehrere Unterknoten in die gleiche Zelle ausgeben, z. B.
nacheinander unterschiedliche Texte. Die Ausgabereihenfolge innerhalb der
Zelle ist dann durch die Reihenfolge der Knoten im Navigationsbaum
bestimmt. Generell gilt Folgendes: Reicht der Platz in einer Schablonenzelle
nicht aus, wird der Rest des Inhalts wie bei Nebenfenstern einfach abge-
schnitten. Ein zusätzlicher Ordner-Knoten (z. B. je Zeile) verbessert dabei in
vielen Fällen die Übersichtlichkeit.

Ordner-Knoten

Ein Ordner-Knoten kann auch dazu verwendet werden, um mehrere Unterknoten
in eine gemeinsame Schablonenzelle auszugeben. Denn auch bei einem Ordner-
Knoten gibt es die zusätzlichen Ausgabeoptionen zur Schablonenzelle. In diesem
Fall darf dann allerdings bei den einzelnen Unterknoten keine weitere Zuordnung
erfolgen. Diese gemeinsame Zuordnung zu einer Zelle gibt es auch für alle Knoten-
typen mit Ordnereigenschaften, also auch für Schleife- und Tabelle-Knoten. Auf
diese Weise kann z. B. eine Liste komfortabel innerhalb einer Zelle erzeugt wer-
den.

3.5.6 Ausgabeoptionen zur Schablone

Über die Registerkarte Ausgabeoptionen können Sie zur Schablone einen
eigenen Stil hinterlegen, der dann automatisch für alle Unterknoten gilt
(solange dort nicht wieder eine andere Wahl getroffen wird).

Wie üblich gibt es wieder die Standardattribute für Rahmen und Schattie-
rung, die aber hier keine Bedeutung haben, da alle Angaben auf der ersten
Registerkarte Schablone erfolgen müssen (wie im letzten Abschnitt 3.5.5
beschrieben).
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3.5.7 Mehrere Schablonen kombinieren

Über eine absolute Positionierung im Fenster können Sie auch mehrere
Schablonen neben- oder gar übereinandersetzen. Das wird über entspre-
chenden Offset bei den Angaben zu Horizontale oder Vertikale Ausrich-
tung gesteuert (siehe Abbildung 3.11). Das kann in den folgenden Sonder-
fällen sinnvoll sein:

Sie können durch die Überlagerung von Schablonen eine besondere grafi-
sche Gestaltung erreichen. In Einzelfällen kann es z. B. sinnvoll sein,
zusätzliche grafische Elemente wie Striche einzufügen, die mit der Aus-
gabe der Schabloneninhalte direkt nichts zu tun haben. Das können Sie
erreichen, indem Sie eine passende leere Schablone überlagern.

Sie können mehrere Schablonen nebeneinander positionieren. Das ist vor
allem dann erforderlich, wenn innerhalb der geplanten Ausgabeform
keine durchgängigen Zeilentypen vorhanden sind (d. h. bei mindestens
einer Zeile gibt es keine durchgängige Höhe).

Zum zweiten Anwendungsfall zeigt Abbildung 3.15 ein Beispiel: Hier haben
die Zeilen mit Flugpreis und Steuer keine durchgängige Zeilenhöhe. Deshalb
sind mindestens drei Schablonen für die Abbildung erforderlich (bezeichnet
mit A, B und C). Alternativ könnten Sie natürlich auch drei unterschiedliche
Fenster mit jeweils einer Schablone anlegen.

Abbildung 3.15  Mehrere Schablonen kombinieren

A

B C
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3.5.8 Ausgabetabelle ohne direkten Datenzugriff

Es ist die besondere Eigenschaft einer Schablone, dass sie das Layout der Zei-
len und Spalten für die Ausgabe fest vorgibt. Ein Tabelle-Knoten legt dagegen
nur das Design von Spalten fest. Wie viele Zeilen in welcher Höhe erzeugt
werden, hängt davon ab, in welchem Umfang die untergeordneten Knoten
Ausgaben erzeugen und welche Formatierungen dabei gelten. Die übliche
Anwendung von Tabelle-Knoten liegt damit in der Ausgabe von Listen, deren
Länge vorher nicht bekannt ist, wie dies z. B. in unserer Flugrechnung bei
den Flugbuchungen als Rechnungspositionen der Fall ist. Wir werden des-
halb den Tabelle-Knoten ausführlich im Zusammenhang mit Schleifen im
Hauptfenster erläutern (siehe Kapitel 6, »Ablauflogik des Formulars«).

Wir verweisen aber schon hier auf den Sonderfall, dass ein Tabelle-Knoten
auch ganz ohne Schleifen betrieben werden kann, d. h. ohne direkten Zugriff
auf Daten. Dann stehen ausschließlich dessen Layouteigenschaften zur Ver-
fügung. Auch in diesem Fall können Sie wieder Zellen innerhalb der Ausga-
betabelle von untergeordneten Text-Knoten ansprechen.

Wie gewohnt betrachten wir die Sachverhalte an einem Beispiel: In der Flug-
rechnung ist das Fenster INFO für die Ausgabe allgemeiner Rechnungsinfor-
mationen vorgesehen. Die Ausgabe erfolgt bisher über einen einzigen Text-
Knoten INFO_TEXT, wobei die tabellarische Ausgabeform über Tabulatoren
erreicht wird (siehe Abbildung 3.16).

Abbildung 3.16  Fenster mit Tabulatoren im Text

Statt durch einen einzelnen Text-Knoten könnte die Ausgabe auch dadurch
erfolgen, dass zu jedem Textelement ein eigener Text-Knoten angelegt wird.
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Dann kann ein Tabelle-Knoten ohne Datenzugriff übergeordnet die Positio-
nierung der Texte organisieren. Hierfür muss lediglich ein passendes Zeilen-
layout hinterlegt sein, in diesem Fall bestehend aus einem Zeilentyp mit
zwei Spalten. Daraus ergeben sich folgende Vorteile:

� Die Höhe einer Zeile richtet sich nach dem Inhalt; auch ein Wechsel der
Textformatierungen wird berücksichtigt.

� Geht die Länge eines Textes über den vorgesehenen Raum hinaus, wird
bei der Ausgabetabelle automatisch die betreffende Zelle um eine neue
Zeile erweitert, ohne dass das gesamte Layout zerstört wird. Bei der aktu-
ellen Lösung mit Tabulatoren würde der Text am Beginn einer neuen Zeile
fortgesetzt.

� In jeder Zeile des Beispiels wird eine Information zusammen mit einer
vorgestellten Bezeichnung ausgegeben (z. B. »Telefon 12344«). Die Aus-
gabe erfolgt bei der neuen Variante über jeweils zwei Text-Knoten, wobei
die eigentliche Information im Normalfall über Datenfelder geliefert wird.
Fehlt die auszugebende Information (hier »12344« als Telefonnummer),
ist auch das zugehörige Datenfeld im zweiten Text-Knoten leer. Wenn Sie
nun für beide Text-Knoten eine passende Bedingung zur Abfrage des
Datenfeldes hinterlegen, wird gegebenenfalls die ganze Zeile ausgeblen-
det; die restlichen Elemente rücken dann nach oben.

Ein Tabelle-Knoten ohne Datenzugriff wird innerhalb eines Nebenfensters
verwendet. Achten Sie darauf, dass auch hier die gesamte Ausgabe in das
Fenster passen muss. Ist die Ausgabetabelle zu lang, werden die letzten Zei-
len einfach weggelassen.

Texte auf mehrere Text-Knoten verteilen

Natürlich bedeutet es zunächst mehr Aufwand, Textelemente in einzelne Text-
Knoten aufzuspalten und dann auch noch einem Tabelle-Knoten zuzuordnen. Zu
den oben genannten Vorteilen dieser »Mehrarbeit« kommt aber noch ein anderer:
Spätestens wenn Sie ein Formular in andere Sprachen übersetzen möchten, sollten
Sie einzelne Text-Knoten verwenden, sodass Beschriftungen und Datenfelder
getrennt sind. Wenn Sie das nicht trennen, müssten nachträgliche Änderungen an
den eingefügten Datenfeldern auch neu »übersetzt« werden (oder das Datenfeld
bleibt z. B. in der übersetzten Version mit der vorherigen Formatierung erhalten).

Als Übungsbeispiel werden wir in Abschnitt 6.2.9, »Übungsbeispiel: INFO-Fenster
auf Tabelle umstellen«, genau diese Anpassung durchführen.


